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WITZOTHEK
HeLeidi seufzt: «Mein Mann ist
sehr häuslich. Keinen Morgen ist

er ohne Krach ins Büro zu
kriegen!»

ubrigens: Wenn Sie Bewegung
brauchen, sollten Sie auf den Lift
verzichten und die Rolltreppe
nehmen!

«Da'a haben wir den Salat», sagte
der Essigfabrikant, als seine Tochter

einen Ölbaron heiratete.

Oie: «Sag mal, Toni, wann hat
uns eigentlich unser Herr Sohn

zum letztenmal aus Paris geschrieben?»

«Moment, Priska, ich schaue mal
schnell im Scheckheft nach.»

JLjine Dame hat im Zug heftigen
Streit mit dem Kondukteur: «In
meiner Jugend waren die
Kondukteure viel freundlicher», sagt
sie wütend. Der Kondukteur:
«Gab es denn damals schon

Züge?»

JLjin Prominenter liest am Morgen

in der Zeitung: «Anita», ruft
er, «hast du heute schon die

Klatschspalte gelesen? Da steht,
dass du mich verlassen hättest!
Einfach lächerlich!
Anita? Anita?»

.Tragt der Richter die Angeklagte:
«Warum haben Sie denn Ihren

Mann gerade während der Sportschau

erschossen?»

«Weil er andauernd gerufen hat:

Nun schiess doch
doch endlich ...»

nun schiess

«Ich bin also der erste, dem Sie

Ihre Gedichte vorlesen?»

«Ja.»
«Dann verstehe ich nicht, woher
Sie das blaue Auge haben!»

«"W^as? Fünfmal hat er dich
angefleht zu heiraten? Wie wundervoll!

Sag schnell, wer es ist!»
«Mein Vater!»

Zeichnungen: JAN VAN WESSUM

«Ihr Geschäft geht wohl nicht
besonders?»

«Leider. Wenn nicht ab und zu
der Betreibungsbeamte käme,
würde ich wochenlang keinen
Menschen sehen!»

«Ich habe meinen Mann im
Ausverkauf kennengelernt.»
«Ach ja? Ich sage ja, man spart
immer am falschen Ort!»

«Peter, wenn dein Chef so
unzufrieden mit dir ist, warum hat

er dir denn nicht schon längst
gekündigt?»

«Nun, er meint, es gäbe keinen

Nachfolger, der sich in dem
Chaos, das ich hinterlasse,
zurechtfinden würde.»

Ri,dichter: «Bekennen Sie sich

schuldig?»
Angeklagter: «Das kann ich
überhaupt noch nicht sagen, Herr
Richter, ich muss zuerst hören,
wieviel die Zeugen wissen!»

jC/r: «Du siehst erschöpft aus.»
Sie: «Bin ich auch. Ich habe den

ganzen Tag meine Handtasche

aufgeräumt.»

ubrigens: Kavalier ist, wer seiner

Frau die Tür aufhält, während
Sie die Ferienkoffer
hineinschleppt!

«Va ter, darf ich mit deinenJass-
karten spielen?»

«Ja, aber lass die fünfAsse drin!»

Vfiktor erzählt Roman: «Deine
Frau hat dich in aller Öffentlichkeit

einen Bigamisten genannt!»
Roman: «Welche?»

ArLrzt: «Wie steht es mit Ihrer
Schlaflosigkeit?»
Patient: «Immer schlechter. Ich

kann nicht einmal mehr schlafen,

wenn es Zeit ist aufzustehen!»

unter Freundinnen: «Mein
Mann streitet nie mit mir.»
«Meiner darf auch nicht
widersprechen!»
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